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           18.07.2026 

 

Die Reichweiten-Lüge: Wie Meta und die EU uns 

die Stimme nehmen 

 

            Die Einleitung 

Ist dir eigentlich aufgefallen, dass du auf Facebook, Instagram und Co. praktisch unsichtbar 

gemacht wurdest? Dass deine Beiträge früher hunderte Menschen erreicht haben – und heute 

gefühlt bei null stehen? 

Das ist kein Zufall und es liegt auch nicht an dir. Das ist ein berechnendes System. 

Wenn die organische Reichweite kontinuierlich sinkt und gleichzeitig immer mehr 

kostenpflichtige Sichtbarkeit verkauft wird, ist für viele Nutzer offensichtlich, worauf 

dieses Geschäftsmodell hinausläuft. 
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Aber das ist nur die Spitze des Eisbergs. 

Denn während wir uns darüber ärgern, im digitalen Raum ignoriert zu werden, passiert im 

Hintergrund in Brüssel etwas viel Gefährlicheres. 

Wer nämlich kontrolliert, welche Informationen dich erreichen, kontrolliert am Ende auch 

deine Meinung. 

Und genau dort setzt jetzt ein Vorstoß an, der direkt aus einer Science-Fiction-Dystopie 

stammt: Die Chatkontrolle. 

            Der Hauptteil: Das System der Ohnmacht 

Warum aber gibt es gegen diese Überwachungspläne keinen kollektiven Aufschrei? 

Warum lassen sich so viele Menschen das einfach gefallen? Der 

Wirtschaftswissenschaftler Professor Dr. Christian Rieck erklärt dieses Phänomen 

mit einem klaren Prinzip aus der Spieltheorie: der Rationalen Ignoranz. 

Ein normaler Mensch hat einen Beruf, eine Familie und schlichtweg einen 

ausgefüllten Alltag. Der Aufwand, einen hunderte Seiten langen Gesetzestext der 

EU-Kommission zu lesen und digitalpolitisch zu durchdringen, ist für den Einzelnen 

viel zu hoch. Es kostet zu viel Zeit und Energie. Aus Sicht unseres Gehirns ist es 

daher völlig rational, das Thema zu ignorieren und wegzuschauen. 

Das Problem ist: Die Politik kennt diese Mechanismen. Sie baut gezielt darauf auf, 

dass die Bevölkerung abgelenkt ist. Genau hier greift ein weiterer strategischer Kniff, 

den Professor Rieck als das „Raider-Twix-Prinzip“ der Gesetzgebung beschreibt. 

Wenn ein umstrittenes Überwachungsgesetz wegen massiver Proteste von 

Datenschützern und Juristen vorerst gestoppt wird, verschwindet es fast nie 

dauerhaft. Es wird stattdessen umbenannt, neu verpackt und so lange in veränderten 

Versionen wieder eingebracht, bis die Kritiker ermüdet sind. Genau das passiert im 

Moment: Während die hochgefährliche „Chatkontrolle 2.0“ – also das verpflichtende 

Scannen von verschlüsselten Messengern wie WhatsApp oder Signal – im 

Hintergrund weiterverhandelt wird, wurde die sogenannte „Chatkontrolle 1.0“ im 

Europäischen Parlament durch einen Verfahrenstrick klammheimlich bis zum Jahr 

2028 verlängert. Das bedeutet, dass Großkonzerne wie Meta oder Google deine 

unverschlüsselten Nachrichten auch weiterhin ganz offiziell und freiwillig 

durchleuchten dürfen. 
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Hinter dem moralischen Deckmantel des Kinderschutzes verbirgt sich in Wahrheit 

eine gigantische Lobby-Maschine und ein handfestes wirtschaftliches Interesse. 

Organisationen wie die US-amerikanische Tech-Firma Thorn vertreiben genau die 

Scan-Software, die für eine solche Massenüberwachung notwendig ist. Würde die 

Chatkontrolle für alle Plattformen gesetzlich verpflichtend, entspünde über Nacht ein 

künstlicher Milliardenmarkt für diese Anbieter. Journalistische Recherchen haben 

bereits erhebliche Verstrickungen und direkte personelle Wechsel zwischen 

europäischen Sicherheitsbehörden und diesen Lobbygruppen aufgedeckt. Es ist ein 

kalkuliertes Geschäft mit der Sicherheit – und wir bezahlen mit unseren digitalen 

Grundrechten. 

1. Die Barriere der Rationalen Ignoranz 

Der erste und wichtigste Pfeiler dieses Systems ist das Phänomen der Rationalen 

Ignoranz. In einer idealen Demokratie müssten Bürger jedes Gesetz kennen, um 

fundierte Entscheidungen zu treffen. In der Realität stößt der menschliche Alltag hier 

an eine harte Grenze. Ein normaler Bürger ist mit Beruf, Familie, Existenzsicherung 

und der Bewältigung des täglichen Lebens voll ausgelastet. 

Der Aufwand, einen hochkomplexen, hunderte Seiten langen Gesetzestext der EU-

Kommission zu beschaffen, die juristischen Querverweise zu verstehen und die 

digitalpolitischen Folgen zu durchdringen, erfordert immense Ressourcen. In der 

Wirtschaftswissenschaft spricht man hier von extrem hohen Informationskosten. 

Für das Individuum ist der Ertrag – also die minimale Chance, durch das eigene 

Wissen ein EU-Gesetz direkt zu ändern – im Verhältnis zu diesen Kosten 

verschwindend gering. Daher trifft das menschliche Gehirn eine unbewusste, aber 

ökonomisch völlig rationale Entscheidung: Es ignoriert das Thema. 

Die Tragik dabei ist: Dieses Verhalten ist für den Einzelnen rational, führt aber im 

Kollektiv zu einer gefährlichen Ohnmacht der Bevölkerung. Die politischen Akteure 

und Regulierungsbehörden kennen diese Asymmetrie ganz genau. Sie wissen, dass 

sie komplexe, unpopuläre Maßnahmen nur tief genug in bürokratischen Textwüsten 

vergraben müssen, damit sie unter dem Radar der breiten Masse bleiben. 



4 | S e i t e  
 

2. Das Zermürbungsspiel: Das „Raider-Twix“-Prinzip 

Wenn es doch einmal passiert, dass ein Gesetz so drastisch ist, dass 

Bürgerrechtsorganisationen, Juristen und IT-Experten die Bevölkerung wachrütteln 

und ein digitaler Aufschrei entsteht, greift der zweite spieltheoretische Mechanismus: 

Das „Raider-Twix“-Prinzip der Gesetzgebung. 

In der Politik stirbt eine Idee zur Massenüberwachung fast nie einen dauerhaften 

Tod. Wenn ein Entwurf wie die verpflichtende Chatkontrolle 2.0 im EU-Parlament 

blockiert wird oder an den Vetos einzelner Mitgliedstaaten scheitert, ziehen sich die 

Initiatoren lediglich zurück, um das Spiel neu aufzusetzen. Das Produkt bleibt exakt 

dasselbe, aber es bekommt einen neuen Namen, ein neues Logo und eine leicht 

veränderte argumentative Verpackung. Aus der Vorratsdatenspeicherung wird die 

Quellen-TKÜ, daraus wird das Client-Side-Scanning, daraus wird der Kinderschutz-

Vorstoß. 

Dieses Spiel wird strategisch so lange wiederholt, bis die kritische Öffentlichkeit 

ermüdet ist. Die Politik hat einen entscheidenden Vorteil: Sie wird dafür bezahlt, 

diese Gesetze immer wieder einzubringen, während die Kritiker und Aktivisten dies in 

ihrer Freizeit und auf eigene Kosten tun müssen. Genau diesen Zermürbungseffekt 

sehen wir aktuell: Während die Debatte um die hochgefährliche Version 2.0 (das 

Scannen verschlüsselter Messenger) die Aufmerksamkeit bindet, wurde die 

Chatkontrolle 1.0 – die vermeintlich harmlose, freiwillige Variante für 

unverschlüsselte Nachrichten – durch verfahrenstechnische Kniffe klammheimlich 

und ohne nennenswerten Widerstand bis zum Jahr 2028 verlängert. 

3. Der künstliche Milliardenmarkt und der Drehtür-Effekt 

Hinter diesem strategischen Prozess steckt jedoch nicht nur politischer Kontrollwahn, 

sondern eine handfeste ökonomische Triebkraft. Es ist ein kalkuliertes 

Zusammenspiel zwischen staatlichen Sicherheitsbehörden und einer spezialisierten 

Tech-Lobby. 

Um eine anlasslose Massenüberwachung von Milliarden Chats technisch überhaupt 

bewältigen zu können, bedarf es einer gigantischen technologischen Infrastruktur. 

Staaten und Behörden verfügen in der Regel nicht über diese Software. Hier 

kommen private Akteure ins Spiel, wie die US-amerikanische Organisation Thorn. 
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Unter dem moralisch unangreifbaren Deckmantel des Kinderschutzes vertreiben 

diese Firmen genau die Scan-Systeme, die im Falle einer gesetzlichen Verpflichtung 

flächendeckend lizenziert werden müssten. 

Wird die Chatkontrolle gesetzlich verankert, erzwingt der Staat per Dekret einen 

künstlichen, hochprofitablen Milliardenmarkt für Überwachungssoftware. Investigative 

Recherchen haben in diesem Kontext bereits tiefgründige Verstrickungen 

offengelegt, die als Drehtür-Effekt bekannt sind: Hochrangige Mitarbeiter aus 

europäischen Sicherheitsbehörden (wie Europol), die im Dienst vehement für 

schärfere Überwachungsgesetze trommelten, wechselten nahtlos in 

Führungspositionen genau dieser Lobby-Unternehmen. Die Ökonomie der Angst 

generiert hier die Nachfrage, die Politik liefert die gesetzliche Pflicht, und private 

Firmen streichen die Rendite ein – bezahlt mit den Grundrechten der Bürger. 

4. Die Umkehrung der Waffe: Wie der Bürger den Spieß  

umdreht 

Dieses perfekt durchorganisierte System hinterlässt bei uns kleinen Bürgern 

unweigerlich ein Gefühl der totalen Ohnmacht. Es wirkt, als stünde man einer 

unbezwingbaren Maschine gegenüber, die von den Tech-Giganten auf der einen und 

dem Staatsapparat auf der anderen Seite kontrolliert wird. Doch wer die Spieltheorie 

versteht, weiß auch, dass jedes System eine Schwachstelle hat. Die Strategen in den 

Konzernzentralen und Regierungsgebäuden nutzen künstliche Intelligenz und 

künstliche Komplexität als Waffe, um uns zu steuern, unsere Reichweite zu drosseln 

und uns in die rationale Ignoranz zu treiben. Sie haben diese Technologie jahrelang 

als ihr exklusives Machtmonopol betrachtet. [1] 

Aber genau an diesem Punkt können – und müssen – wir den Spieß umdrehen. 

Wenn die Gegenseite eine hochentwickelte Waffe einsetzt, um uns zu bekämpfen, 

dann kapitulieren wir nicht, sondern wir nutzen ab sofort genau dieselbe Waffe, um 

zurückzuschießen. Die Demokratisierung der künstlichen Intelligenz bedeutet 

nämlich, dass diese Technologie nicht mehr nur den Herrschenden gehört. Sie steht 

heute jedem einzelnen Bürger zur Verfügung. 

Wenn uns Konzerne und Behörden mit 300-seitigen Gesetzen, verschachtelten 

Verträgen oder undurchsichtigen Versicherungsbedingungen konfrontieren, die 

https://plus.rtl.de/firewall-jedes-system-hat-eine-schwachstelle-p_17485
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absichtlich so geschrieben sind, dass der normale Verstand kapituliert, dann ist das 

ein Taschenspielertrick. Sie wollen, dass wir wegschauen. Wenn wir nun aber eine KI 

einsetzen, um genau diese Texte in Sekundenschnelle zu sezieren, nach versteckten 

Fallen zu durchleuchten und die Wahrheit ans Licht zu bringen, dann brechen wir ihr 

Spiel. Das ist kein „betreutes Denken“ und kein Weg in die Verdummung. Es ist die 

einzige Form der effektiven digitalen Selbstverteidigung, die uns noch bleibt. Wir 

nutzen die künstliche Intelligenz als Schutzschild da, wo die menschlichen 

Kapazitäten im stressigen Alltag aufhören. 

Gleichzeitig brechen wir das Spiel auf der Ebene der Plattformen. Wenn Meta unsere 

organische Reichweite blockiert, um uns stummzuschalten und Geld zu erpressen, 

dann tricksen wir ihren Algorithmus strategisch aus. Wir lagern Links in die 

Kommentare aus, wir wechseln das Format auf Kurzvideos, bei denen das Interesse 

der Menschen entscheidet und nicht das Budget des Erstellers. Wir entziehen ihnen 

die Kontrolle über unsere Kommunikation, indem wir auf kompromisslos 

verschlüsselte Messenger wie Signal setzen. 

Wir wurden viel zu lange mit den Waffen der künstlichen Komplexität und der 

rationalen Ignoranz bekämpft. Es ist an der Zeit, den Spieß umzudrehen, die 

Werkzeuge für uns selbst zu nutzen und mit exakt derselben Technologie 

zurückzuschießen. Das System setzt darauf, dass du schweigst und wegschaust. 

Lass uns das Spiel beenden. Bleib wachsam. 

4a. Der verfassungsrechtliche Bankrott: Wenn Grundrechte 
bedeutungslos werden 
Was bei diesem technokratischen Prozess in Brüssel völlig unter den Tisch fällt, ist 

die Tatsache, dass die Chatkontrolle fundamentale rechtliche Säulen unserer 

westlichen Zivilisation im Kern zertrümmert. In einer rechtsstaatlichen Demokratie 

sind wir durch Verfassungen geschützt. In Deutschland garantiert das Grundgesetz 

in Artikel 10 unmissverständlich das Brief-, Post- und Fernmeldegeheimnis. 

Dieses Recht schützt die absolute Vertraulichkeit der Kommunikation und verbietet 

dem Staat, ohne richterlichen Beschluss und konkreten Anfangsverdacht private 

Nachrichten mitzulesen. Die Chatkontrolle 2.0 bricht dieses Verfassungsrecht 

systematisch, indem sie eine anlasslose Totalüberwachung der gesamten 

Bevölkerung zur Normalität erklärt. 
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Ebenso kollidieren diese Pläne frontal mit der europäischen Datenschutz-

Grundverordnung (DSGVO). Die DSGVO basiert auf den Prinzipien der 

Datensparsamkeit und der Zweckbindung. Das massenhafte, automatisierte 

Durchleuchten von privaten Inhalten unbescholtener Bürger stellt den schwersten 

Bruch dieser Kernregeln dar, den man sich vorstellen kann. 

Wenn ein Staat oder ein Staatenverbund wie die EU die Vertraulichkeit des 

gesprochenen und geschriebenen Wortes derart aushebelt, verlassen wir den Boden 

des Rechtsstaates. Wir müssen den Tatsachen ins Auge blicken: Das geplante 

Client-Side-Scanning ist technisch exakt dieselbe digitale Überwachungsinfrastruktur, 

wie sie in autoritären Regimen wie China eingesetzt wird. Dort filtert die staatliche 

App WeChat Nachrichten in Echtzeit auf unerwünschte Begriffe, bevor sie überhaupt 

den Empfänger erreichen. 

Dass ein solches System nun mitten im fortschrittlichen Europa unter dem 

Deckmantel der Sicherheit etabliert werden soll, ist ein historischer Rückschritt. Es 

katapultiert unsere moderne, zivilisierte Welt informationstechnisch zurück in eine 

Ära der totalen Kontrolle. Wenn das Fundament unserer Freiheit fällt, bricht die 

Demokratie zusammen. 

5. Das finanzielle Hamsterrad: Die Ökonomie der Creator-

Ausbeutung 

Wer den Spieß umdrehen will, muss allerdings noch eine weitaus tiefere Ebene 

dieses Systems durchschauen: die wirtschaftliche Scheinheiligkeit der Plattform-

Betreiber. Wenn die organische Reichweite künstlich gegen null gedrosselt wird, 

lautet das scheinbar logische Angebot der Konzerne: „Bezahle uns für 

Werbeanzeigen, und wir geben dir deine Zuschauer zurück.“ Viele Creator und 

Unternehmer tappen in diese Falle, weil sie glauben, das sei der einzige Weg, um 

ihre Existenz zu sichern. Doch wer nach diesen Regeln spielt, hat das Spiel bereits 

verloren. 

Aus ökonomischer Sicht ist das Kaufen von Reichweite auf Plattformen wie 

Facebook oder TikTok ein absolutes Verlustgeschäft für den kleinen Bürger. Da die 

Sichtbarkeit über automatisierte Auktionsverfahren versteigert wird, explodieren die 

Kosten für jeden einzelnen Klick und jede Einblendung seit Jahren unaufhaltsam. 

Doch damit nicht genug: Gelingt es dir durch diese teuer erkaufte Reichweite 
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tatsächlich, Umsätze, Abonnements oder Spenden zu generieren, schnappt die 

zweite Falle der Taschenspieler zu. 

Die Tech-Konzerne fordern bei digitalen Transaktionen über ihre KIs und Apps oft 

saftige Provisionen und Plattform-Gebühren von bis zu 30 Prozent deines Umsatzes. 

Zieht man davon noch die regulären Steuern und die laufenden Kosten ab, bleibt für 

denjenigen, der die eigentliche Arbeit leistet, am Ende so gut wie nichts mehr übrig. 

Du wirst in ein finanzielles Hamsterrad gedrängt, in dem du deine gesamten 

Einnahmen sofort wieder in die nächste Werbekampagne reinvestieren musst, nur 

damit deine Reichweite nicht augenblicklich wieder abstirbt. Das ist kein lukratives 

Business und keine faire Partnerschaft. Es ist eine moderne, digitale Erpressung, bei 

der du das gesamte Risiko trägst, während die Konzerne doppelt abkassieren: erst 

beim Verkauf der Reichweite und danach beim Abschöpfen deines Gewinns. 

6. Das Fazit: Der Befreiungsschlag aus der digitalen Pacht 

Wir müssen der Wahrheit ins Auge blicken: Auf den Servern der Tech-Giganten sind 

wir keine freien Unternehmer oder freien Bürger. Wir sind digitale Pächter auf 

fremdem, feindlichem Grund. Wer sein gesamtes Fundament auf TikTok-Algorithmen 

oder Facebook-Feeds aufbaut, baut sein Haus auf Treibsand. Die Willkür einer 

fehlerhaften Zensur-KI oder eine plötzliche algorithmische Änderung kann deine 

jahrelange, harte Arbeit von einer Sekunde auf die andere komplett vernichten. 

Der einzige Ausweg aus dieser Ohnmacht ist der konsequente, strategische 

Befreiungsschlag. Wir nutzen ihre Plattformen ab heute nur noch als das, was sie 

sind: eine reine Werbefläche, um die Aufmerksamkeit der Menschen abzugreifen. 

Doch das tiefe Wissen, die unzensierten Klartext-Analysen und die echten 

Diskussionen lagern wir aus. Wir holen die Menschen über eigene Newsletter-

Verteiler, krisensichere Netzwerke und unabhängige Websites von den Plattformen 

herunter, auf unseren eigenen Grund und Boden. Denn eine E-Mail-Liste oder eine 

eigene Plattform kann dir keine KI der Welt mit einem Klick sperren. 

Das System der rationalen Ignoranz funktioniert nur so lange, wie wir die Regeln der 

Taschenspieler akzeptieren. Doch in dem Moment, in dem wir aufhören, für unsere 

eigene Stimme zu bezahlen, ihre komplizierten Texte mit unseren eigenen KI-Waffen 

zerlegen und unsere Zuschauer in die Unabhängigkeit führen, bricht ihr 

Machtmonopol zusammen. Es ist an der Zeit, nicht mehr nur wegzuschauen, 
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sondern mit exakt denselben Waffen zurückzuschießen, mit denen sie uns 

bekämpfen. Drehen wir den Spieß um. Holen wir uns unsere digitale und finanzielle 

Freiheit zurück. Bleib wachsam! 

      Praxis-Box: So gewinnst du ein Stück digitale 

Unabhängigkeit zurück 

Die digitale Welt verändert sich ständig. Plattformen passen ihre Algorithmen an, Reichweiten 

schwanken und neue Regelungen kommen hinzu. Vollständig entziehen kann sich dem kaum jemand. 

Dennoch gibt es Möglichkeiten, unabhängiger zu werden und die Kontrolle über die eigene 

Kommunikation zu stärken. 

  Eigene Plattform statt fremdes Grundstück 

Nutze soziale Netzwerke als Schaufenster – nicht als Zuhause. Wichtige Inhalte gehören auf eine 

eigene Website oder in einen Newsletter. Dort bestimmst allein du, wie deine Informationen 

veröffentlicht werden. 

   Externe Links bewusst einsetzen 

Viele Nutzer berichten, dass Beiträge ohne direkte externe Links häufiger Reichweite erzielen. 

Deshalb kann es sinnvoll sein, den eigentlichen Link erst im ersten Kommentar zu veröffentlichen. 

      Direkten Kontakt zu deinen Lesern aufbauen 

Ein eigener E-Mail-Verteiler oder Newsletter macht dich unabhängiger von Algorithmen und 

Plattformentscheidungen. Wer seine Leser direkt erreichen kann, verliert nicht von heute auf morgen 

seine gesamte Reichweite. 

       Nicht alles auf eine Plattform setzen 

Veröffentliche wichtige Inhalte auf mehreren Kanälen. Wer ausschließlich von einem Anbieter 

abhängig ist, trägt auch dessen gesamtes Risiko. 

    Private Kommunikation schützen 

Für vertrauliche Gespräche empfiehlt sich die Nutzung von Messengern mit Ende-zu-Ende-

Verschlüsselung. Dadurch sind Nachrichten während der Übertragung besser vor unbefugtem 

Mitlesen geschützt. 

         Künstliche Intelligenz als Werkzeug nutzen 

Komplexe Gesetze, Verträge oder technische Dokumente müssen heute kein Buch mit sieben Siegeln 

mehr sein. KI kann dabei helfen, umfangreiche Inhalte schneller zu verstehen und verständlich 

zusammenzufassen – die eigene Prüfung ersetzt sie jedoch nicht. 

             Originalquellen bevorzugen 

Verlasse dich nicht ausschließlich auf Überschriften oder Zusammenfassungen. Wer unterschiedliche 

Quellen vergleicht und Originaldokumente liest, kann Informationen besser einordnen und eigene 

Schlussfolgerungen ziehen. 
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Merksatz 

Digitale Freiheit beginnt dort, wo du deine Kommunikation, deine Inhalte und deine 

Informationsquellen nicht vollständig von einer einzigen Plattform abhängig machst. 

 

    ERWEITERTE FAKTEN-BOX: Das Wichtigste auf einen Blick 

• Die Reichweiten-Sperre: Meta drosselt die organische Sichtbarkeit gezielt 
(Pay-to-Play), um Erpressungsmodelle zu füttern. Externe Links gehören 
daher ab sofort nur noch in die Kommentare. 

• Die finanzielle Creator-Ausbeutung: Das Zurückkaufen von Reichweite über 
Werbeanzeigen ist ein Verlustgeschäft. Steigenden Klickpreisen stehen 
unfaire Plattform-Gebühren von bis zu 30 % gegenüber, die jeden Gewinn 
sofort wieder auffressen. 

• Die Chatkontrolle (1.0 & 2.0): Die Variante 1.0 (freiwilliges Scannen) wurde 
klammheimlich bis 2028 verlängert, während im Hintergrund die verpflichtende 
Variante 2.0 (Client-Side-Scanning) verhandelt wird. 

• Das System Rieck: Die Politik nutzt das Ausblenden der Bürger durch 
„Rationale Ignoranz“ (hohe Informationskosten im Alltag) und setzt auf das 
„Raider-Twix-Prinzip“ (Sperren werden durch Namenswechsel zermürbt). 

• Der Drehtür-Effekt: US-Lobbygruppen wie Thorn verdienen Milliarden an der 
nötigen Scan-Software. Ehemalige Behördenmitarbeiter wechseln nahtlos in 
diese Firmen. 

• Der Gegenangriff: Nutze KI-Analysen als eigenes Schutzschild gegen die 
künstliche Komplexität bei Verträgen und Gesetzen. Schlage sie mit ihren 
eigenen Waffen! 

• Der Befreiungsschlag: Höre auf, digitale Pacht zu zahlen. Nutze Social 
Media nur als Werbefläche und ziehe deine Zuschauer auf eigene Newsletter-
Verteiler und sichere Webseiten. 
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Klartext-Fahrplan: So wirst du Schritt für Schritt unabhängiger 

1. WhatsApp nicht überstürzt löschen 

Wenn fast alle deine Kontakte WhatsApp nutzen, musst du den Messenger nicht sofort 

aufgeben. Nutze ihn zunächst weiter, aber gewöhne dir an, für vertrauliche Gespräche nach 

und nach auf Signal umzusteigen. 

2. Signal zusätzlich installieren 

Signal ist kostenlos und bietet Ende-zu-Ende-Verschlüsselung. Lade nach und nach Familie, 

Freunde oder wichtige Kontakte ein. Ein schrittweiser Wechsel ist für die meisten Menschen 

einfacher als ein kompletter Umstieg. 

3. Eine  eigene Website aufbauen 

Nutze soziale Netzwerke vor allem, um auf deine eigenen Inhalte aufmerksam zu machen. 

Eine eigene Website gibt dir deutlich mehr Kontrolle über deine Veröffentlichungen. 

4. Einen Newsletter aufbauen 

Wer sich in deinen Newsletter einträgt, bleibt erreichbar – auch wenn sich Algorithmen 

ändern oder Reichweiten schwanken. 

5. Mehrere Kanäle nutzen 

Veröffentliche wichtige Informationen nicht nur auf einer Plattform. Je breiter du aufgestellt 

bist, desto unabhängiger bist du. 

6. KI als Helfer nutzen 
Lange Gesetze oder komplizierte Dokumente müssen heute niemanden mehr abschrecken. KI 

kann helfen, schwierige Texte verständlicher aufzubereiten und komplexe Zusammenhänge 

schneller zu verstehen.  

6. KI als Helfer nutzen 

Lange Gesetze oder komplizierte Dokumente müssen heute niemanden mehr abschrecken. KI 

kann helfen, schwierige Texte verständlicher aufzubereiten und komplexe Zusammenhänge 

schneller zu verstehen. Die eigene Prüfung ersetzt sie jedoch nicht. 

 

„Deutschland hat es verdient, gut regiert zu werden.“ 

Mit freundlichen Grüßen 

Michael B. Barnes 

 

 

 



12 | S e i t e  
 

            Epilog: Das Gleichnis von der Seerose 
Um zu verstehen, wie gefährlich das unbemerkte Vorgehen von Tech-Konzernen und der 

Politik in Brüssel ist, hilft ein bekanntes Gleichnis aus der Natur: die Geschichte von der 

Seerose auf einem Teich. 

Stell dir einen Teich vor, auf dem eine einzige Seerose wächst. Diese Seerose verdoppelt 

ihre Fläche jeden Tag. Wenn man sie einfach gewähren lässt, wird sie den Teich nach 

genau 30 Tagen komplett zugewuchert haben und allem Leben darunter das Licht und 

den Sauerstoff nehmen. Am Anfang sieht das völlig harmlos aus. Am ersten Tag ist es 

eine winzige Pflanze, am zweiten Tag zwei, am dritten Tag vier. Selbst am 20. Tag ist 

von der Pflanze auf dem großen Gewässer kaum etwas zu sehen. Am 29. Tag – und das 

ist der kritische Punkt – ist der Teich erst zur Hälfte bedeckt. Doch am nächsten Tag, 

am 30. Tag, ist es plötzlich zu spät. Der Teich ist komplett dicht. 

Genau diese Dynamik nutzen die Plattformen und die Politik bei unseren digitalen 

Freiheitsrechten aus. Wenn die organische Reichweite schrittweise gedrosselt oder eine 

vermeintlich harmlose Ausnahme für das Scannen von Nachrichten beschlossen wird, 

fühlt sich das für den normalen Bürger unbedeutend an. Es ist ja nur ein winziges, 

einzelnes Blatt auf dem großen Teich. Doch die Überwachungsinfrastruktur verdoppelt 

sich im Hintergrund von Gesetz zu Gesetz. Wenn wir erst am Tag 29 aufwachen – wenn 

die Chatkontrolle bereits verpflichtend auf jedem Smartphone installiert ist –, bleibt uns 

nur noch ein einziger Tag, bevor die digitale Freiheit in Europa komplett erstickt ist. Wir 

dürfen nicht warten, bis der Teich zugewuchert ist. Es ist an der Zeit, den Spieß 

umzudrehen. 
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